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extr a: welttag des hör ens

Bloß nicht verlieren!
Tipps im Alltag: Wie Hörgerätträger gefahrlos ihre Maske absetzen

Ob im Supermarkt, beim Arzt, in
der Apotheke, auf großen Plätzen
oder im Bus: Zu Pandemiezeiten
muss vielerorts ein Mund-Nasen-
Schutz getragen werden. Darunter
leiden Träger von Hörgeräten be-
sondern: Denn ein Hörsystem
kann sich dabei rasch in den Bän-
dern verheddern und rausfallen,
besonders dann, wenn die Maske
mal schnell gerichtet oder wenn
sie dann wieder abgenommen
wird.

Verrutscht die Brille, merkt man
das schnell. Ein Hörgerät, das aus
dem Ohr fällt, bleibt unter Um-
ständen jedoch unbemerkt. Man
kann dann versehentlich auf das
Hörgerät treten, es kann verloren
gehen oder durch Nässe zerstört
werden. Das muss nicht sein. Die
modernen Geräte sind zwar spritz-

wassergeschützt, zu viel Nässe –
etwa in Pfützen – kann ihnen aber
dennoch schaden. Ein paar Schrit-
te helfen, solche „Unfälle“ oder
den Verlust des Gerätes zu vermei-
den. Hörakustiker geben Tipps,
wie sich das alles verhindern lässt.

Am wichtigsten beim Abneh-
men der Maske seien Ruhe und
Routine, erläutert die Bundesin-
nung der Hörakustiker. Je weniger
an der Maske gezogen werde, des-
to geringer sei das Risiko, das Hör-
system zu verlieren.

Am besten gehe man in vier
Schritten vor: Erst die oberen Bän-
der der Maske mit beiden Händen
nach oben ziehen, dann im zwei-
ten Schritt nach hinten und im
dritten Schritt seitwärts nach vor-
ne, um die Maske abzusetzen. Zu-
letzt sollte im vierten Schritt mit

der Hand geprüft werden, ob das
Hörsystem noch richtig sitzt. Bril-
lenträger sollten zuerst die Maske
und dann die Brille abnehmen.

Die Regeln klingen erst einmal
recht kompliziert – vor allem,
wenn kein Spiegel in der Nähe ist.
Am besten übt man die einzelnen
Schritte zu Hause mehrmals, um
darin Routine zu bekommen.
Dann funktioniert es auch unter-
wegs, wenn es schneller gehen
muss.

Wer ein Hörgerät findet, sollte
es am besten beim nächstgelege-
nen Hörakustiker abgeben, raten
die Experten. Dieser könne an-
hand der individuellen Serien-
nummer das Gerät seinem Besit-
zer zuordnen. Denn jedes Hörsys-
tem sei persönlich angepasst und
damit einmalig. dpa
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K O N T A K T Z U R B Z

13 Nationalitäten
unter einem Dach
Handwerksbetrieb Rees in Teningen multikulturell aufgestellt

Von Ilona Hüge

TENINGEN-KÖNDRINGEN. Die Fir-
ma Rees Sanitär- und Heizungsanlagen
ist ein mittelständisches Unternehmen
mit rund 50 Mitarbeitern. Alleiniger
Geschäftsführer des Köndringer Hand-
werksbetriebs ist Inhaber Dieter Rees.
Das nicht ganz Alltägliche: 18 Mitarbei-
ter haben ausländische Wurzeln, und
sie kommen aus zwölf verschiedenen
Ländern.

„Wenn sie heute Fachleute brauchen,
wird es ganz schwierig.“ Die Klage ist be-
kannt, doch Dieter Rees hat seit Jahren für
sich eine Lösung gefunden. „Wir ziehen
unsere Leute selbst ran“, sagt der 65-Jäh-
rige. Jedes Jahr zwei, manchmal auch drei
Auszubildende sind für ihn die Regel. „In
meiner Zeit sind das also fast 100 Auszu-
bildende.“ Rees setzte schon früh auf jun-
ge Leute mit ausländischen Wurzeln,
denn es gab und gibt kaum Bewerber aus
der Region. Zuweilen fehlten ihm bei den
Bewerbern auch das handwerkliche Ge-
schick und die Freude am Beruf. Beides
findet Rees, der sich auch zehn Jahre als
Obermeister der Innung engagierte,
wichtig.

Bei Rees arbeiten Menschen aus Ita-
lien, Spanien und der Schweiz, aus
Ungarn und Rumänien, aus Serbien, dem
Kosovo und Albanien. Ein syrischer

Flüchtling wird seine Lehre als Anlagen-
mechaniker demnächst abschließen, sein
Arbeitsplatz bei Rees ist sicher. Die Azu-
bis im derzeitigen ersten Lehrjahr stam-
men aus Bangladesch und Gambia. Der
neueste Mitarbeiter mit ausländischen
Wurzeln ist Kanadier. Er arbeitete in Spa-
nien, traf dort eine Emmendingerin und
folgte ihr nach Deutschland.

„Es kommt darauf an, wie man das Gan-
ze führt“, sagt Rees auf die Frage, wie das
Zusammenleben mit Mitarbeitern aus so
vielen Nationen klappt. Bei ihm stehe der
Mensch im Vordergrund, ohne Unter-
schiede, betont er. Er hat schon Deutsch-
kurse gezahlt und „Zusatzunterricht,
wenn er abends stattfindet“. Erklärt wird
auch schon mal etwas auf Englisch, aber
in der Regel gilt „die hiesige Sprache“.

Damit tun sich die Neuen erst schwer:
Die gut badischen Wörter sind auch nicht
in der Übersetzungshilfe zu finden, die
das Handy sonst liefert. „Aber sie mühen
sich alle miteinander, und die Fachbegrif-
fe sind schnell gelernt. Ich bin überrascht,
wie schnell sie in der Gruppe zusammen-
finden“, sagt Personalchefin Ulrike
Weiner.

Und der Chef kennt das Sprachproblem
aus eigener Erfahrung. Aufgewachsen ist
Dieter Rees in Essen, den Meister als In-
stallateur machte er in Dortmund. Eine
bundesweite Stellenausschreibung
brachte ihn 1980 nach Baden. Das erste
Zuhause fand die junge Familie Rees in

Kiechlinsbergen und lernte damit auch
die Sprache der Kaiserstühler langsam
kennen.

Eine internationale Belegschaft stellt
aber auch andere Anforderungen als nur
die Sprache. Die Personalabteilung hat
mehr Arbeit: „Frau Weiner, wie ist das?“,
so lautet die Frage für verschiedene Hür-
den im Arbeitsalltag. „Da kommt man gut
zurecht“, sagt Ulrike Weiner.

Im Personalbüro werden zudem die
Aufenthaltsgenehmigungen oder die Dul-
dungen geprüft, die es befristet und unbe-
fristet gibt. Auch die Arbeitseinsätze müs-
sen passen. Die Mitarbeiter müssen frei
bekommen, um aufs Amt zu gehen. Bei
denen, die den Ablauf schon kennen, rei-
chen eine bis zwei Stunden und die kurze
Fahrt nach Emmendingen, andere brau-
chen einen ganzen Urlaubstag, weil sie
nach Stuttgart fahren müssen. Bei einer

guten Auftragslage ist das nicht immer
einfach. Neubauten und Umbauten liefen
trotz Corona weiter. Wider Erwarten ka-
men auch private Aufträge dazu: „Mit
Badumbau kommen wir kaum nach“, sagt
Dieter Rees. Es gibt keine Kurzarbeit, im
Gegenteil. „Wir könnten gut Fachleute
gebrauchen“, sagt Rees. Geschäftlich war
Corona also bisher kaum ein Problem, pri-
vat aber schon. „Ich möchte wieder ins
Stadion gehen“, sagt Rees, Vorstandsmit-
glied beim FC Emmendingen.

Der Betrieb nutzt die Zeit ohne Kun-
den, die ganz spontan im Verkaufsraum
vorbei sehen, für einen Umbau der Aus-
stellungsräume. Dieter Rees bereitet sich
ganz nebenbei auf den Rückzug in die
Rente vor. Die Nachfolge ist gesichert.
Sohn Andreas Rees ist gelernter Hei-
zungs-, Sanitär-und Klimatechniker und
arbeitet schon im Betrieb mit.
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VHS-Kurs zur
Datensicherheit
Am morgigen Mittwoch, 3. März, 9
bis 12 Uhr, bietet die VHS Nördlicher
Breisgau einen EDV-Sicherheitskurs
via Zoom an, der vor den im Internet
lauernden Gefahren schützen soll. Der
Kurs behandelt verschiedene Aspekte
der Datensicherheit und des Daten-
schutzes und vermittelt Kenntnisse
zu Schutzmaßnahmen, wie man sich
effektiv gegen Angriffe aus dem Web
und Datenverlust schützen kann. Für
die Teilnahme ist eine Anmeldung unter
der Kursnummer 54020O erforderlich.
Anmeldung bei der Geschäftsstelle der
VHS, t07641/92250, E-Mail
info@vhs-em.de, Internet vhs-em.de.

Wer ein Hörgerät trägt, sollte beim Abnehmen seiner Maske ruhig und routiniert vorgehen.

Im Teninger Handwerksbetrieb Rees, hier Ulrike Weiner, Firmenchef Dieter
Rees und Nachfolger Andreas Rees (v.l.), ist die Arbeit mit internationaler
Belegschaft Alltag. F O T O : I L O N A H Ü G E

HÖRAKUSTIK

MATYLDA GIL

GIL Hörakustik, Matylda Gil
Eisenbahnstraße 3, 79341 Kenzingen
Tel.: 07644 9292043 | Fax: 07644 9293660
info@gil-hoerakustik.de
www.gil-hoerakustik.de
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 Beratung und Anpassung
• Kostenloses Probetragen 
• Tinnitusberatung

vidueller    
 Gehörschutz für Arbeit,   
 Freizeit  und Musik
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DES LEBENS.

• MASSGEFERTIGTE & AUFLADBARE IM-OHR-HÖRSYSTEME
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